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Der Hauptplatz – das Zentrum eines 
Ortes. Hier soll sich alles bewegen, hier 
soll das Leben einer Stadt stattfinden. 
In dieses Zentrum sollen die Menschen 
gerne gehen können und aus diesem 
Ort können sie wieder nach Hause zu-
rückkehren: Die Menschen einer Stadt, 
einer Gemeinde sollen sich im Zentrum 
finden können.

Der französische Schriftsteller und Phi-
losoph Roland Barthes brachte es auf 
den Punkt: „Ins Zentrum gehen heißt 
die soziale ‚Wahrheit‘ treffen, heißt an 
der großartigen Fülle der ‚Realität‘ teil-
haben.“

Diese Fülle droht in den Städten und 
Gemeinden in den letzten Jahren im-
mer mehr zu verschwinden. Alles wird 
in die Peripherie verlagert, der Kern der 
Ortschaft droht zu verkümmern. Den 
Verantwortlichen in Haag war es des-
halb sehr wichtig, dem Aussterben des 
Stadtkerns entgegenzuwirken.

Im Rahmen der niederösterreichischen 
Stadterneuerung war die Neugestal-
tung des Hauptplatzes das letzte, aber 
auch das größte Projekt. Mit dem nun 
fertiggestellten Platz ist es gelungen, 
dem Zentrum neues Leben zu geben. 
Neue Fassaden an den Häusern, tau-
sende Besucher am Hauptplatz wäh-
rend des Theatersommers und weite-
re geplante Bauvorhaben zeugen von 
diesem Aufschwung. Und nicht zuletzt 
wurde durch den neuen Brunnen und 
der Skulptur unseres Stadtheiligen - 

dem Heiligen Michael - ein Punkt ge-
schaffen, der für alle Haager zum Ver-
weilen einlädt. An diesem Platz wurden 
die Elemente Feuer, Luft, Erde und Was-
ser harmonisch miteinander vereint.

Liebe Haagerinnen und Haager, liebe 
Gäste aus der Umgebung. Freuen Sie 
sich über diesen neuen Hauptplatz, ge-
nießen Sie all seine lieblichen Elemente 
und werden beziehungsweise bleiben 
Sie Teil eines neuen Lebensgefühl in 
unserer schönen Stadt.

Ihr Bürgermeister

Josef Sturm

Willkommen im Zentrum

Foto: Gerhard Obermayr
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Lange wurde der Gedanke gehegt, dem 
Zentrum ein neues Aussehen zu ver-
passen, denn die Oberfläche kam be-
reits einem Fleckerlteppich aus Asphalt 
gleich, zahlreiche Stufen erschwerten 
den Zugang zu den Häusern und die 
Beleuchtung entsprach nicht mehr den 
Anforderungen. 

Ein Architektenwettbewerb hatte zum 
Ziel, Ideen für eine mögliche Gestal-
tung zu finden. Die Vorschläge wurden 
öffentlich präsentiert und ausgestellt 
und die Bevölkerung wurde zur Teilnah-
me an der Abstimmung eingeladen. Es 
siegte schließlich das Architekturbüro 
„nonconform architektur vor ort“, die 
bereits die mehrfach preisgekrönte 
Theatertribüne umsetzten.

„Ein Spiel mit der
Wahrnehmung der Menschen“

Das vom Architektenbüro entwickelte 
Konzept spielt in einmaliger Weise mit 
der Wahrnehmung der Zentrumsbesu-
cher. Eine umgekehrte Perspektive lässt 
Linien scheinbar willkürlich kreuz und 
quer über den neuen Haager Haupt-

platz laufen.  In Wirklichkeit aber beru-
higen sich diese in genau einem Punkt, 
den man exakt von der Einmündung 
der Sparkassestraße in den Hauptplatz 
aus betrachten kann. Von hier aus wer-
den Flächen unterschiedlicher Größe 
gleich groß wahrgenommen und das 
Linienmuster wird zu einem rechtwink-
ligen Raster. Diese Linien überziehen 
die gesamte Oberfläche des Platzes und 
verleihen ihm eine neue Großzügigkeit. 
Der Platz wird darüber hinaus durch 
indirekte Beleuchtung der historischen 
Gebäude und der großartigen Kirche in 
seiner Tiefenwirkung verstärkt. Somit 
kommt die außergewöhnliche Qualität 
des Ortsraumes und der Hauptplatzfas-
saden von Haag in einer neuen Dimen-
sion zum Ausdruck. 

„Eine Einladung zum
Flanieren und Genießen“

Der neu gestaltete Platz ladet zum 
Flanieren und Genießen ein. Die Um-
setzung der Idee erfolgte mit roten 
Vangansteinen und weißen Granit-
würfeln in den Größenordnungen 9×9 
Zentimeter und 18×18 Zentimeter, die 
exakt nach dem Plan der umgekehrten 
Perspektive verlegt wurden. Die wun-
derbar-atmosphärische Beleuchtung 
wurde von den Architekten gemeinsam 
mit dem internationalen Lichtexperten 
Dieter Bartenbach entwickelt. Um das 
Konzept auch in seiner vollen Blüte 

umsetzen zu können, konstruierte eine 
deutsche Beleuchtungsfirma spezielle 
Fassaden- und Platzleuchten für Haag. 
Diese sind komplett blendfrei, damit 
ausschließlich die Fassade angestrahlt 
wird, jedoch das Licht nicht störend in 
die Fenster und Wohnungen dringt. Die 
Platzleuchten strahlen warm-weißes 
Licht auf den Platz, um das Ortszent-
rum auch in der Nacht in natürlichen 
Farben zu zeigen. 

Ein nicht alltäglicher Vorschlag, der
schnell auf großes Interesse traf

Während der Projektentwicklung wur-
de die Bevölkerung in den Planungs-
prozess mit einbezogen. Aufgrund des 
nicht alltäglichen Gestaltungsvorschla-
ges wurde das öffentliche Interesse 
mit zunehmendem Planungsfortschritt 
immer stärker und war teilweise auch 
sehr kritisch. Nach der jetzt erfolgten 
Vollendung lässt sich nunmehr sagen, 
dass sich viele Befürchtungen in Wohl-
gefallen aufgelöst haben. 

Das Zentrum ist wieder ein schöner und 
angenommener Mittelpunkt der Stadt 
geworden, die so genannte Visitenkarte 
von Haag, die international herzeigbar 
ist und auch im sommerlichen Theater-
betrieb perfekt funktioniert. Sie strahlt 
eine großartige Atmosphäre aus, die 
die Besucher und Besucherinnen nach-
haltig verzaubert.

Neue Hauptplatzgestaltung:
bereits preisgekrönt!

Hauptplatzgestaltung gewann den
Otto-Wagner Städtebaupreis 

Als überregionalen Erfolg können die 
Haager und ihre Architekten bereits 
stolz vorweisen, dass ihre Hauptplatz-
gestaltung mit dem renommierten 
„Otto-Wagner Städtebaupreis“ der 
Österreichischen Postsparkasse und des 
Architekturzentrums Wien ausgezeich-
net wurde. Die Preisverleihung war im 
Dezember 2007 in Wien.

Foto: Gerhard Obermayr
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Das Architektenteam nonconform vor dem neuen Hauptplatz:
Mag. Caren Ohrhallinger, Mag. Roland Gruber und DI Peter Nageler.

Das Architekturbüro „noncon-
form – architektur vor ort“ gewann 
2001 den Wettbewerb für die neue 
Hauptplatzgestaltung. Nachdem 
die Architekten auch schon die Tri-
büne für den Theatersommer ent-
worfen hatten, war die Planung des 
Hauptplatzes nun das zweite große 
Projekt von Mag. Roland Gruber, 
Mag. Caren Ohrhallinger und DI 
Peter Nageler in Haag. Sie erzäh-
len im folgenden Interview über 
Plätze, Menschen und wie sich die 
positive Stadtzentrumsentwicklung 
von Haag bereits bis nach Südkorea 
durchgesprochen hat.

Was war für den Auftraggeber – die 
Gemeinde Haag – bei der Projektaus-
schreibung der wichtigste Punkt?
nonconform: Neben dem Schaffen 
einer neuen Atmosphäre war das We-
sentlichste des Wettbewerbs, genug 
Parkplätze zu schaffen. Wobei die 
Stadtgemeinde anfangs nicht wusste, 
ob es nun zehn, zwanzig oder mehr 
Parkplätze sein sollten. Na gut, sagten 
wir uns, dann machen wir für die Haa-
ger eben so viele Parkplätze wie mög-
lich. Und so haben wir uns überlegt, 
den Hauptplatz so zu planen, dass er 
größer wirkt. 

Das hat ja nun etwas mit den Linien zu 
tun. Können Sie erklären, was es mit 
denen auf sich hat?
nonconform: Dort wo die Sparkasse-
straße in den Hauptplatz mündet, ge-
nau beim Eingang in den Hauptplatz, 

gibt es einen Ausgangspunkt, wo alle 
weißen Linien gleich dick aussehen. 
Die Linien laufen hier Richtung Pfarrhof 
bzw. Kirche zwar sternförmig ausein-
ander, wirken aber beim hinschauen 
genau gleich dick. Das macht die per-
spektivische Verzerrung möglich, die 
das Auge täuscht: Normalerweise wird 
vom Auge alles, was weiter entfernt ist, 
kleiner. Wir haben die aus Pflasterstei-
nen gelegten Linien aber zum Pfarrhof 
hin dicker gemacht. Jetzt sieht man 
gleich starke Linien und dadurch nimmt 
sie das Auge als parallele Linien wahr. 
Durch die Querlinien sieht der Besucher 
im Endeffekt viele gleich große Quadra-
te, die unzähligen Parkplätze eben.

Wie schwer war es, der Bevölkerung 
das Konzept schmackhaft zu machen?
nonconform: Es gibt tausend Mög-
lichkeiten, eine Oberfläche zu gestal-
ten. Bei einem Hauptplatz geht es um 
das Herz eines Ortes, und das ist für die 
Bevölkerung etwas Besonderes. Vie-
le möchten ihren Beitrag dazu leisten 
und bringen gute Ideen ein um die ei-
gene Visitenkarte mitzugestalten. Wir 
nehmen diese Vorschläge der Bewoh-
ner immer sehr ernst und bauen sie in 
die Arbeit ein. So ist es auch in Haag 
passiert. Das wichtigste war den Men-
schen, das viele Aktivitäten am Platz 
möglich sind. 

Der Platz wirkt irgendwie „leer“. Täuscht 
dieser Eindruck oder ist das Absicht?
nonconform: Für den Wunsch der 
Bevölkerung nach einem aktiven Platz 

musste alles, das „stören“ könnte, wie 
beispielsweise Vorgärten, Stufen, Bäu-
me, Brunnen, fixe Bänke, etc. entfernt 
werden. Das Zentrum ist nun zu einem 
Raum geworden, der viele Bespielun-
gen aushält. Die „Leere“ war nicht 
leicht zu erklären, aber ein Platz ist ja 
kein „Kunstwerk“. Der Hauptplatz ei-
ner Stadt muss atmosphärevoll bei Tag 
und Nacht sowie vor allem funktional 
sein und viele Optionen offen lassen. 

Wie kommt dann Leben auf den Platz?
nonconform: Das Leben kommt von 
den Leuten und nicht den Architekten, 
wir bereiten lediglich die Rahmenbe-
dingungen dafür auf: Zufahren, Abfah-
ren, Parken, Kultur machen, Feste und 
Märkte veranstalten, Einkaufen. All 
das und vieles mehr lässt sich auf dem 
neuen Platz umsetzen, weil es keine 
störenden Einbauten mehr gibt und die 
Technik für die Aktivitäten unterirdisch 
bereits mitgebaut wurde. Und gleich-
zeitig hat die Gemeinde durch die Ab-
tragung des beschädigten Hauses am 
Hauptplatz die Chance genutzt, einen 
ruhigen Platz zu schaffen, mit allen Ele-
menten, die am lebendigen Hauptplatz 
selbst keine Möglichkeit hatten: Baum, 
Brunnen, Stufen usw. Im Dreiergespann 
der Plätze sind nun ein ruhiger Platz 
beim Gasthaus Wagner, der bewegte 
Hauptplatz und der meditative Kirchen-
platz entstanden - eine geniale Trilogie 
die sich gegenseitig aufwertet.

Ihre Art, Plätze zu gestalten, wird mitt-
lerweile auch international wahrge-

„...das Auge verführt!“
nommen. Stichwort Städtepreis und 
Besuch einer Delegation aus Korea...
nonconform: Ja, das freut uns na-
türlich sehr und Haag nimmt, was die 
gesamte Stadtkernbelebung angeht, 
überregional eine Vorreiterrolle ein. Die 
Gestaltung der Oberfläche, die indirek-
te Häuserbeleuchtung, die Einbezie-
hung der Bürger in den Prozess... und 
nicht zuletzt der Theatersommer mit 
der Tribüne, das wird über die Grenzen 
hinaus wahrgenommen. Nicht umsonst 
wurde diese Arbeit mit dem Otto Wag-
ner Städtebaupreis ausgezeichnet, was 
insbesondere eine Anerkennung für den 
Mut und den langen Atem der Bevölke-
rung und der Stadtverantwortlichen ist, 
denn ohne sie ist so eine Entwicklung 
nicht möglich. Und im Oktober kommt 
extra eine Delegation aus Südkorea, um 
sich die positive Stadtkernentwicklung 
anzusehen – sie besuchen in Österreich 
nur Haag, Wien und Innsbruck. Und 
das will was heißen. Darauf können die 
Haager wirklich stolz sein.
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Der Haager Künstler Erwin Kastner 
entwarf die Skulptur des Hl. Mi-
chael. Was Kastner über sein Werk 
denkt, erzählt er im folgenden In-
terview: 

Wie ist es dazu gekommen, dass Sie die 
Skulptur beim Brunnen entwerfen, und 
wie sind Sie darauf gekommen, den 
Erzengel Michael zu wählen?
Kastner: Die Gemeinde ist an mich her-
angetreten, eine Brunnenfigur zu schaf-
fen. Anfangs gingen meine Gedanken 
in alle Richtungen, wobei sich sehr 
schnell die Idee, die von Stadtamtsdi-
rektor Gottfried Schwaiger kam, durch-
setzte – den Hl. Michael – unseren Kir-
chenpatron – künstlerisch umzusetzen. 
Noch dazu ist der Hauptplatz mit der 
Brunnenfigur eine starke Verbindung 
zur Kirche, da ja der Erzengel Michael 
der Schutzpatron von Haag ist.

Welche Symbole sind für den Erzengel 
Michael charakteristisch?
Kastner: Im Wappenbrief unter Fer-
dinand I. (1563) wurde unter ande-
rem festgehalten: Auf einem Felsen 
stehend, mit zwei Flügeln und einem 
weiten, fliegenden Rock, in der linken 
Hand die Waage und in der rechten  
das Schwert. Es waren viele Skizzen 
und Zeichnungen notwendig, um die 
Figur mit all ihrer Symbolik entspre-
chend darzustellen.

Wodurch wird die Figur zu einem En-
gel? Wie ist es gelungen der Skultpur 
Leben einzuhauchen?

Kastner: Das vom Stein hervortreten-
de Wasser lässt den Hl. Michael quasi 
vom Felsen abheben. Die Skulptur mit 
ihren menschlichen Zügen – Kopf und 
Körper – wird durch die Leichtigkeit der 
Flügel zu einem Engel.

Aus welchen Materialien besteht die 
Skulptur und welche Bedeutung hat 
das verwendete Material?
Kastner: Das Material war für mich 
sehr, sehr wichtig. Der Stein, Vanga, 
war durch das Pflaster vorgegeben und 
sollte eine Erhebung am Hauptplatz 
darstellen. Diese Arbeit fertigte der 
Steinmetzmeister Günter Leitner laut 
Plan an. Die Metallkonstruktion aus 
Edelstahl und der Metallmantel wur-
den von der Firma Jäger-Metalltechnik 
laut meinen Skizzen und Entwürfen 
umgesetzt. Jeder einzelne Teil wurde in 
Handarbeit mit großer Liebe zum Detail 
geformt. Es entwickelte sich ein ständi-
ger Prozess, der sich weit über ein Jahr 
hinzog, bis die Proportionen und Bewe-
gungen den Anforderungen entspra-
chen. Die Abstimmung 
von Stein, Metall und 
Glas war in dieser Phase 
immer sehr wichtig.

Was waren die größten 
Herausforderungen an 
dem Kunstwerk?
Kastner: Die Arbeit mit 
dem Glas war eine sehr 
große Herausforderung. 
Der Figur musste Leben 
eingehaucht werden, 

was mit dem Glas und der richtigen 
Glasfarbe schließlich auch gelang. Die 
Flügel sind in blau gehalten, das Re-
liefglas wurde bemalt und bei 850 
Grad im Sandbeet geschmolzen und 
geformt. Der rote Kopf und der gelbe 
Teil der Waage sind ebenfalls aus Glas. 
Das wurde alles in der Glasmanufak-
tur Schlierbach angefertigt. Unter der 
Anleitung von Robert Geier gelang es, 
diesen schwierigen und sensiblen Teil 
der Figur nach meinen Vorstellungen 
perfekt zu vollenden.

Die Figur steht nun seit zwei, drei Mo-
naten. Wurden alle Ihre Vorstellungen 
erfüllt beziehungsweise umgesetzt?
Kastner: Bereits beim Aufstellen der 
Figur hat sich gezeigt, dass der Hl. Mi-
chael mit dem Becken und der Sitzflä-
che zu einer Einheit verschmolzen, zu 
einem Gesamtkunstwerk geworden ist. 
Die Elemente Luft, Wasser, Feuer und 
Erde ergänzen sich zu einer wundervol-
len Einheit.

„Eine wundervolle Einheit“
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Bereits im Jahre 2003 hat die Stadtge-
meinde Haag die Betreuung, Wartung- 
und Instandhaltung der Straßenbe-
leuchtung übertragen. Seither zeichnet 
die EVN für beleuchtete Straßen und 
Plätze im Gemeindegebiet verantwort-
lich. Die EVN AG kooperiert dabei im 
maximal möglichen Ausmaß mit den 
lokal ansässigen PowerPartnern.

Im Jahr 2006 wurde die EVN AG auch 
mit der Realisierung eines vom Büro 
Bartenbach erstellten Beleuchtungs-
konzeptes für den Haupt- und Kirchen-
platz beauftragt. Neben der Lieferung 
und Montage von Leuchten und Trag-
werken galt es auch, eine geeignete 
Kabelführung auf den teils denkmal-
geschützten Gebäuden zu finden und 
eine entsprechende Planung vorzuneh-
men. Um die Leuchten möglichst klein 
und unauffällig ausführen zu können, 
war es teilweise notwendig die Vor-
schaltgeräte – ein für das Funktionieren 
moderner Gasentladungslampen uner-
lässliches Gerät – außerhalb der Leuch-
te, meist im Dachbereich zu platzieren.

Zum Schutze der Umwelt, insbesonde-
re der nachtaktiven Insekten, kamen 
Lampen und Leuchtengläser zum Ein-
satz, die eine Emission von UV-Licht in 
höchstmöglichem Ausmaß unterbin-
den. 

Eine weitere Anforderung war die Op-

timierung des Energieeinsatzes. Daher 
wurde die gesamte Beleuchtungsan-
lage in mehrere Schaltgruppen aufge-
teilt, die es ermöglichen, jene Leuchten, 
die primär der Erzielung von Effekten 
dienen, nach 22.30 bzw. 24 Uhr abzu-
schalten. Für die restlichen Nachtstun-
den bleibt lediglich eine für die Sicher-
heit erforderliche Grundbeleuchtung in 
Betrieb. 

Spezielle Schaltungen ermöglichen 
auch eine Anpassung an die geänder-
ten Anforderungen der Beleuchtung 
während der Vorführungen des „Haa-
ger Theatersommers“.

Zur Energieversorgung diverser Events 
im Hauptplatzbereich wurden im Zuge 
der Neuverkabelung auch entsprechen-
de, teils unterirdische Versorgungsein-
richtungen, sogenannte Elektranten 
installiert. 

Eine Herausforderung für die Baulei-
tung war auch die laufende Abstim-
mung der Arbeiten für die Straßen- und 
Effektbeleuchtung mit dem Verlauf der 
übrigen Bauarbeiten im Zuge der Neu-
gestaltung des Haupt- und Kirchenplat-
zes. 

Zusammenfassend kann dieses Projekt 
als beispielgebend für eine zukunfts-
weisende und endenergieeffiziente Be-
leuchtungslösung bezeichnet werden. 

EVN-Lichtservice in der 
Stadtgemeinde Haag

Fotos: Gerhard Obermayr
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Foto: Gerhard Obermayrhauptplatz.stadthaag.at
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Nach rund zweijähriger Bauzeit war es 
Anfang Juni diesen Jahres soweit und 
die Bauarbeiten am Haager Hauptplatz 
konnten erfolgreich abgeschlossen 
werden. Der Neubau des Hauptplatzes 
war das letzte Projekt im Rahmen der 
NÖ Stadterneuerung.

Auch wenn über den Bau anfangs noch 
heftig diskutiert wurde – besonders die 
Linienführung und die indirekte Be-
leuchtung der Häuser ließ die Kritiker 
auf den Plan treten – so kommt das 
Gesamtkunstwerk bei der Bevölkerung 
nun aber sehr gut an. „Ja, mir gefällt 
das ganze eigentlich ganz gut“, so der 
einhellige Tenor. Auch Bürgermeister 
Josef Sturm ist zufrieden: „Die Kritiker 
sind stumm geworden und ich muss sa-
gen, dass uns schon etwas Besonderes 
gelungen ist. Darauf können wir wirk-
lich sehr stolz sein.“

Eigentlich sollte das Projekt ja bereits 
im vorigen Jahr beendet sein. Doch 
kurz nach Beginn der Bauarbeiten ent-
standen beim Haus Hauptplatz 9 in der 
Nacht von 15. auf 16. Mai 2006 durch 
eine offene Künette große Risse. Aus 
statischen Gründen musste das Haus 
schließlich abgetragen werden. Im 
Nachhinein die Abtragung des Hauses 
sogar Glück im Unglück, denn es profi-
tierten gleich mehrere Leute und auch 
die Stadtgemeinde von der plötzlich lee-
ren Fläche: Der innovative Haager Apo-

theker Mag. Josef König konnte seine 
Geschäftsräumlichkeiten erweitern und 
nun gab es auch Platz für den geplan-
ten Brunnen. Vorher wurde krampfhaft 
nach einem entsprechenden Standort 
am Hauptplatz für den Wasserspender 
gesucht. Auch, dass nun die Wagner-
Gasse um rund einen Meter breiter 
geworden ist, ist sicher kein Nachteil – 
weder für die Fußgänger noch für die 
Autofahrer. 

Und auch in gastronomischer Hinsicht 
war die Hausabtragung kein Nachteil. 
Den dadruch freigewordenen Platz 
nutzt Wirt Karl Wagner für seinen Gast-
garten. Bereits während des heurigen 
Theatersommers war der neue Gast-
garten ein gut besuchtes Plätzchen.

Das I-Tüpfechlchen der Gestaltung war 
schließlich noch die Skulptur des Haa-
ger Stadtheiligen, 
des heiligen Micha-
el. Die Skulptur, die 
nach einer Idee von 
Stadtamtsdirektor 
Gottfried Schwai-
ger und des hei-
mischen Künstlers 
Erwin Kastner aus 
Glas, Metall und 
Stein (Vanga-Stein) 
geformt wurde 
und nun den Brun-
nen ziert, schwebt 

förmlich über den Hauptplatz. Ge-
meinsam mit der Firma Michael Jäger 
(Metalltechnik, Kirchdorf), dem Stein-
metz Günter Leitner (Öhling) und der 
Glaswerkstätte Stift Schlierbach wurde 
der Engel zu einem großartigen Kunst-
werk.

Ein Kleinod nach 
zweijähriger Bauzeit
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Der Pfarrer von Haag, Mag. Karl 
Schlögelhofer, erlebte die Bauar-
beiten zum neuen Hauptplatz als 
einer von vielen Anrainern hautnah 
mit. Der Pfarrer erzählt beim fol-
genden Interview im Speziellen von 
seinen Erfahrungen während dieser 
Zeit und im Allgemeinen über den 
Hauptplatz:

Nach einer rund zweijährigen Bauzeit 
ist der neue Hauptplatz nun fertig. Wie 
haben Sie – als unmittelbarer Anrainer 
– die Bauarbeiten für dieses Großpro-
jekt erlebt?
Schlögelhofer: Es war natürlich eine 
sehr interessante Zeit. Ich habe auch 
versucht, die Tage zu nützen und kam 
viel mit den Bauarbeitern und den Leu-
ten, die den Bauplatz besuchten, ins 
Gespräch. Tagsüber war der Lärm na-
türlich oft störend und so musste ich 
die Arbeitszeit – wenn möglich – etwas 
nach hinten, in die Abendstunden, ver-
legen. Ich könnte aber nicht behaup-
ten, dass ich unter der Baustelle gelit-
ten hätte.

Wie gefällt Ihnen nun eigentlich der 
neue Hauptplatz?
Schlögelhofer: Ich glaube, der neue 
Hauptplatz ist wirklich gut gelungen. 
Die Haager können stolz darauf sein. 
Ich denke, dass die Vorstellungen der 
Architekten und der Gemeindeverant-
wortlichen erfüllt worden sind. Mit der 
Gestaltung ist es sicher möglich, dem 
Platz neues Leben zu geben. Dazu sind 
aber nun die Menschen gefragt, um die 

geschaffenen Möglichkeiten auch ent-
sprechend zu nutzen.

Wie könnte die Pfarrgemeinde das 
neue Zentrum nutzen?
Schlögelhofer: Wir können den Platz 
auf jeden Fall beim Fronleichnamsfest 
nutzen. Und auch beim Erntedankfest, 
wenn wir mit der Krone vom Pfarrhof 
zur Kirche gehen. Sehr positiv ist, dass  
der Weg zur Kirche durch eine neue 
Pflasterung viel behindertengerechter 
und leichter begehbar ist als früher. Der 
neue Platz ist quasi das Tor – der Ein-
gang, die Vorhalle – zum Gotteshaus.

Welche Funktion soll für Sie ein opti-
maler Hauptplatz erfüllen und trifft das 
auf den neuen Ortskern zu?
Schlögelhofer: Für mich ist dieser 
Hauptplatz ein Kommunikationszen-
trum. Besonders ist das an Sonn- und 
Feiertagen zu merken, wenn der Platz 
autofrei ist. Nach den Messen stehen 
die Menschen hier einfach zusammen 
und plaudern miteinander über dieses 
und jenes. Das macht diesen Haupt-
platz zu jenem Zentrum, das es sein 
soll. Und der neue Platz in Haag erfüllt 
die Funktion eines kommunikativen 
Platzes mit Sicherheit.

Was fasziniert Sie besonders am neuen 
Platz?
Schlögelhofer: Sehr, sehr gut gelungen 
ist meiner Meinung nach die Beleuch-
tung der Häuser. Auch der Pfarrhof und 
die Kirche erstrahlen in einem wirklich 
wunderschönen Glanz. Ich wurde auch 

schon von vielen Menschen – auch von 
auswärtigen Gästen – auf die gelun-
gene Beleuchtung hin angesprochen. 
Am Abend stellt die Beleuchtung der 
Gebäude und der Kirche einen ganz 
besonderen Blickfang dar – alles wird 
ins rechte Licht gerückt.

Für den Brunnen wurde als Skulptur der 
Erzengel Michael gewählt. Welche Be-
deutung hat es für Sie als Pfarrer, dass 
man ausgerechnet den Kirchenpatron 
für den Brunnen auserwählt hat?
Schlögelhofer: Man könnte sagen, 
dass damit die gute Zusammenarbeit 
zwischen der Kirche und der Gemein-
de in Haag betont wird. Und mich freut 
es natürlich schon sehr, dass man sich 
für den Erzengel Michael entschieden 
hat. Mir ist es auch noch ein Anliegen 
zu betonen, dass sich während der 
gesamten Bauzeit die Zusammenar-
beit mit der Gemeinde im Rahmen der 
Möglichkeiten immer sehr gut und po-
sitiv gestaltet hat. Ich freue mich über 
alle, die diesen Platz als Übergang zur 
Kirche nutzen und die ich anschließend 
persönlich treffen werde.

„Der Übergang zur Kirche“

Der Erzengel Michael
Der Erzengel Michael ist der Kirchenpatron 
der Pfarre Haag. Der Name stammt aus dem 
Hebräischen und wird [Mika‘il] ausgespro-
chen. Das bedeutet in der deutschen Sprache: 
„Wer ist wie Gott?“
Den Christen gilt er vor allem als Bezwinger 
Satans und Seelenwäger am Tag des Jüngsten 
Gerichts.
Seit 31.10.1563 war Haag als Markt berech-
tigt, den Kirchenpatron im Gemeindewappen 
zu führen. 

Foto: Gerhard Obermayr
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Der Haager Haupt-
platz: neu, hell,  warm, 

weiße Linien, Brunnen, 
gemütlich, einfach: der 

H a a g e r H a u p t -
p l a t z ! kommu-

nikativ, f r e i , 
Theater- sommer, 
noncon- f o r m , 

l a c h e n , Strabag, 
lebendig, o f f f e n , 

j u n g , s p i e l e n , 
Wasser, E n g e l , 

gesellig, L i c h t , 
M e n - s c h e n , 
fröhlich, Lebensart, 

e x t r a - v e r t i e r t , 
k o n t a k t - f r e u d i g , 

zusammen Essen ge-
hen, reden, viele Leute, 

Gäste, Staus- berg, echt, 
Büro Hackl, Ruhe, Zeit, haben, Stille, 
Lebensweise, Tojner, Freizeit, Eis essen,  genüsslich, Wein 

trinken, angenehm, Robert König, abschalten, Günther Leitner, 
Gasthaus, Cham- pager, Kaffee, 

Allbau, Hause, Bier, Musik, zuhö-
ren, jung, Hoch- genuss, Lubowski, 

Carpe diem, persönlich, zum 
Zungeschnalzen, Büro Dr. Schneider, 
super gute Laune, Liwest, schlem-

Der Haager Hauptplatz: neu, hell,  warm, weiße Linien, Brunnen, ge-
mütlich, kommuni- kativ, frei, Thea-

t e r s o m m e r , nonconform, 
lachen, Stra- bag, leben-
dig, offfen, jung, spielen, 
Wasser, En- gel, gesellig, 
Licht, Men- schen, fröh-
lich, Lebens- art, extraver-
tiert, Kirche, P faa rhaus ,  
kontaktfreu- dig, zusam-
men Essen gehen, reden, 
viele Leute, Gäste, Staus-
berg, echt, Büro Hackl, 
Ruhe, Zeit, haben, Stille, 
Lebensweise, Tojner, Freizeit, Eis essen,  genüsslich, Wein trinken, 
angenehm, Robert König, zu, abschalten, Günther Leitner, Gasthaus, 
Champager, Kaffee, Allbau, Bier, Musik, zuhören, jung, Hochgenuss, 
Lubowsk i , Carpe diem, 
persönlich, zum Zunge-
schna lzen , Büro Dr. 
Schne ider, super gute 
L a u n e , L i w e s t , 
schlemmen, individuell, 
Bartenbach,  aus dem 
Rahmen fal- len, Projekt-
leuchten, das b e s o n d e r e 
Etwas, eine neue Dimen-
sion, Micha- el Jäger, eine 
neue Idee, eine Entde-

ckung, Lust, Gestra, Glas-

Der Haager Haupt-
platz: neu, hell,  BeI, 

warm, weiße Linien, 
Brunnen, gemütlich, kom-

munika- tiv, frei, 
Theater- sommer, 
noncon- f o r m , 

l a c h e n , Strabag, 
l e b e n - d i g , 

o f f f e n , j u n g , 
spielen, Wa s s e r , 

E n g e l , gese l l ig , 
L i c h t , Menschen, 

fröhlich, Lebensart, 
e x t r a - v e r t i e r t , 
K i r c h e , k o n t a k t -

f r e u d i g , zusammen 
Essen ge- hen, reden, 

viele Leu- te, Pfarre, 
G ä s t e , S tausbe rg , 

echt, Büro Hackl, Ruhe, 
Zeit, haben, Stil- le, Lebensweise, 
Tojner, Freizeit, Eis essen,  genüsslich, Wein trinken, Kirche, 

angenehm, Robert König, abschalten, Günther Leitner, Gasthaus, 
Champager, Kaf- fee, Allbau, Bier, 

Musik, zuhören, jung, Hochgenuss, 
Lubowski, Carpe diem, persönlich, 

zum Zunge- schnalzen, Büro 
Dr. Schneider, su- per gute Laune, Li-
west, schlemmen, individuell, Bar-

Der 
Haager Hauptplatz: neu, 

h e l l ,  warm, weiße 
L i n i e n , B r u n n e n , 

g e m ü t - l i c h , 
kommuni- ka t iv, 

frei, Thea- t e r -
s o m m e r , 

n o n c o n -
f o r m , 

l a c h e n , 
S t r a b a g , 
l e b e n d i g , 
offfen, jung, 
spielen, Was-
ser, Pfarre, Engel, gesellig, 
L i c h t , Menschen, 
f r ö h l i c h , Lebensart, 
extravertiert, k o n t a k t -
f r e u d i g , zusammen 
Essen gehen, reden, viele 
Leute, Gäste, Stausberg, 
echt, Büro H a c k l , 

Ruhe, Zeit, h a b e n , 
Stille, Le- bensweise, 

T o j n e r , F r e i z e i t , 
Eis essen,  genüsslich, 

W e i n t r i n k e n , 
angenehm, Rober t 

König, FReuNDeN,  abschalten, Fotos: Gerhard Obermayr / Impressionen von Haag
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Besuchen Sie die Geschäftseinrichtungen am Haager Hauptplatz:

Bäckerei Kirchmayr
–––

Blumen Weißmayr
–––

Cafehaus Illich
–––

Erste Bank
–––

Fleischerei Ellegast
–––

Frisörsalon Sabine
–––

Gasthaus Wagner
–––

Glas Grubbauer – Andreas Buchner
–––

Rechtsanwaltskanzlei Dr. Riedl/Dr. Ludwig
–––

Reisebüro Gelbenegger-Kattner
–––

Schlecker-Markt
–––

Schmuck Hinternberger
–––

Schuhgeschäft Walter
–––

St. Michael-Apotheke
–––

Trafik Danzberger
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Unsere Partner beim

Haager Stadtfest 
2008

Gemäldeausstellung
„Stadt Haag – in alten Ansichten“

im Pfarrsaal des Pfarrhofes am Hauptplatz
26. September bis 6. Oktober 2008

Im Rahmen des Haager Stadtfestes zur Eröffnung des neu 
gestalteten Hauptplatzes findet eine Gemäldeausstellung

 zum Thema „Stadt Haag in alten Ansichten“ statt.
Herr Franz Grubbauer hat in unermüdlicher Arbeit Werke 
aus Privatbesitz und öffentlichen Besitz für diese einmalige 

Ausstellung gesammelt.
Wir bedanken uns bei allen Gemäldebesitzern für die

Leihgaben für diese Ausstellung.
Wir laden alle HaagerInnen recht herzlich zur

Besichtigung ein.

Öffnungszeiten Pfarrsaal – Pfarrhof:

Freitag, 26. September 2008: 19 bis 21 Uhr
Samstag, 27. September 2008:

9 bis 12 Uhr und 18 bis 22 Uhr
Sonntag, 28. September 2008: 9 bis 12 Uhr 

Samstag, 5. Oktober 2008: 9 bis 12 Uhr
Sonntag, 6. Oktober 2008: 9 bis 12 Uhr

Wir freuen uns auf  Ihren Besuch

Der Bürgermeister
Josef  Sturm




